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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreiskiſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prektin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

S

Neue Gartenlaube.
S

s

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
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Schweinih und die umliegenden Orkſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. G.
h e
Gextliches und Provinzielles.

Der Flieder ſteht jetzt in voller Blüthe.
Er nimmt bei uns eine entſchiedene domi
nirende Stellung ein und giebt der Zeit
ſeines Blühens eine beſondere hervorgehobene

Frühlingsſtimmung durch ſeine Blüthenfülle
und ſeinen charakteriſtiſchen Geruch, der in
ſolchen Mengen ausſtrömt, daß er ganze
Gärten anfüllt und ein Strauß ſchon ein
Zimmer parfümirt. Keinen Spaziergänger
faſt ſieht man jetzt vhne Fliederſträußchen
in der Hand und kein Zimmer ohne ſeine
duftenden Zweige im Glaſe und doch iſt er
ſeiner Abſtammung nach eine ausländiſche
Pflanze, die ſich bei uns das Heimathsrecht
erſt hat erwerben müſſen. Der Flieder
ſtammt aus dem warmen Mittelaſien und
iſt aus Ching zu uns gebracht worden.
Jetzt hat er durch ſeinen einſchmeichelnden

Duft alle Länder Europas, freilich auf die
lichſte Weiſe erobe

lin, Wien und Peſt; ſein entzückender
iſt jetzt heimiſch in Deutſchland und Ruß-
land, wie in Mittelſchweden und Finnland.
Freilich hat das Klima ſeine Blüthezeit
verändert. Jn den Ländern am Mittelmeer
blüht er bereits im März, in Frankreich und
Ungarn im April, während England und
Deutſchland erſt im Mat ſich durchſchnittlich
ſeines Duftes erfreuen und er in Mittel
ſchweden und Finnland ſogar erſt zum
Sommerflor gehört. Die Kunſtgärtnerei über
hebt ſich ſolchen Abhängigkeiten und liefert
uns blühenden Flieder bereits zur härteſten
Winterszeit. Freuen wir uns ſeiner draußen
im Freien zur herrlichen Maienzeit!

Annaburg, 22. Mai. Das hochbetagte
Schäfer Suben ſche Chepaar, beide in zweiter
Ehe, feierten am 23. Mai ihr ſilbernes Hoch
zeitsfeſt. Der Mann iſt 80, die Frau 76
Jahre alt.

Aunaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Mai er.,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
30. Mai von Vormittags 11 bis Nachmittags
2 Uhr ſtattfinden.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 21. Mai er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,00 bis
14,75 Mk., Roggen 14,00--14,75 Mk., Gerſte
14,25 14,751Mk., Hafer 14,25 14,75 Mk.

Benutzung von Güterzügen durch
Aerzte re. Nachdem bei der bisher zuge
laſſenen Benutzung der Güterzüge durch Aerzte,
Thierärzte und Hebammen Mißſtände nicht
hervorgetreten ſind, hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten die Beibehaltung dieſer
Einrichtung bis auf Weiteres beſtimmt.

Schweinttz, 22 Mai. Der hier am 19.
Mai abgehaltene Viehmarkt war des ungün-
ſtigen Wetters wegen ſchwach beſucht und der
Handel in Folge deſſen ſlau. Dagegen war
der Jahrmarkt (Pfingſtmarkt) am Montag
äußerſt zahlreich beſucht und zogen die Ge
ſchäftsleute zufrieden von dannen.

Rade. Bei dem Gutsbeſitzer Herrn
Schöne hier warf vor Kurzem eine Stute
zwei Fohlen, ein Stut- und ein Hengſtſohlen,

die ſich ſehr gut entwickelt haben. Die Foh

Sonnabend, den 26. Mai 1900.

len ſtammen von dem Hengſte des Pferde
Zucht Vereins der Elbe und ElſterAue.

Bethau, 23. Mai. Eine ſchöne Feier
fand am 18. d. Mts. im hieſigen Pfarrhaus
ſtatt. Herr Pfarrer Marquardt feierte mit
ſeiner Gattin in trautem Familien und
Freundeskreiſe das ſilberne Ehejubiläum. Un
ter den Klängen der Muſik, die mit einem
Choral das Feſt einleitete, worauf ein be
freundeter Geiſtlicher aus einem Nachbarorte
eine Anſprache hielt, verlief daſſelbe in feier
lichſter Weiſe und in harmloſer Fröhlichkeit,
die durch launige Toaſte und zahlreich einge
laufene Glückwunſch Telegramme noch gehoben

wurde, ſodaß der Tag wohl Jeden der Theil
nehmer in angenehmſter Erinnerung bleiben
wird. Möge es dem Jubelpaare vergönnt
ſein, noch viele Jahre des Glückes und Se
gens zu verleben, um dereinſt auch das gol
dene Ehejubiläum noch zu feiern.

Mühlberg, 11. Mai. Um Wanzen,
im Geflecht eines Kinderwagens b

tö

dter Grab sipft den Wagen und zündete dieſelben an, wo
rauf ſie den Wagen mit einer Budenplane
überdeckte. Der Erfolg war überraſchend,
denn es wurden ſämmtliche Wanzen getödtet,
auch der Wagen verbrannte vollſtändig.

Tangenbogen, 19. Mai. Eine im hie
ſigen Gemeindebezirk belegene Theerſchweelerei,

die faſt 20 Jahre im Betrieb iſt und jähr-
lich 96 000 Mk. und noch mehr Reingewinn
abwirſt, iſt bisher noch nie zu Kommunal
und Staatsſteuern herangezogen worden. Höch
ſtens 80 Proc. Zuſchläge zu Staats-, ſowie
Realſteuern wären zur Deckung der Gemeinde
laſten nöthig geweſen, wenn die Steuern der
Schweelerei regelrecht eingezogen worden wären.

So ſind aber Jahrelang 150, mehrere Jahre
ſogar 200 Proc. erhoben worden, und man
belegte auch die kleinen Einkommen bis 900
Mk. mit dieſen hohen Zuſchlägen. Beſonders
auffallend iſt, daß die Ortsbehörde vom oben
genannten Reinertrage der Firma die Kreis
ſteuerzuſchläge erhoben hat und doch nicht da
ran dachte, Kommunalſteuern zu erheben. Na
türlich hat die Angelegenheit hier ſehr böſes
Blut gemacht, ſind doch der Gemeinde ca.
30 000 Mk. Steuern verloren gegangen, die
zum großen Theil von Leuten getragen werden
mußten, denen eine Unterſtützung recht ange
nehm geweſen wäre.

Erfurt, 20. Mai. Der Arbeiter Albert
Wettſtein aus Mühlberg wurde am 23. April
etwa um 3 Uhr nachmittags von einem
ſchweren Steine, der vom Burgberge herab
geflogen kam, getroffen und derart ſchwer
verletzt, daß bald darauf der Tod eintrat.
Die hieſige Staatsanwaltſchaft erließ nun eine
Aufforderung zur Ermittelung des Thäters,
dieſer hat ſich jetzt ſelbſt der Behörde geſtellt.
Es iſt ein in der Trommelfabrik zu Jlvers
gehofen beſchäftigter Schloſſer, der bei ſeiner
Vernehmung angab, er habe an dem ge
nannten 23. April in Geſellſchaft einiger
Freunde eine Tour nach der Mühlberger
Gleiche unternommen; auf der Höhe des Burg
berges habe er mit dem Fuße an einem Stein
geſtoßen, der ins Rollen gerieth und den Ab
hang hinunterſprang, an einem Baum an
prallte und ſchließlich den in einem Garten
ſich aufhaltenden Wettſtein traf, dieſen ködt
lich verletzend. Der unfreiwillige Urheber
dieſes Unfalles befindet ſich auf freiem Fuße.

Dresden. Hier haben ſich 144 Groß
induſtrielle und Gewerbetreibende zu einer
Vereinigung zuſammengeſchloſſen, die ſich ge

gen die augenblickliche Kohlennoth richtet.
Heranziehung amerikaniſcher Kohle nach der
Niederelbe, Ankauf von Kohlengruben und
ähnliche Mittel ſollen der von Böhmen aus
betriebenen Kohlentheuerung ſteuern. Der
Tiſchlermeiſter Goldammer hat ſich infolge
finanzieller Schwierigkeiten erhängt und ſeine
50jährige Frau ſowie eine 18jährige Tochter
veranlaßt, ſich mittelſt eines Raſiermeſſers
die Kehle durchzuſchneiden. Mutter und Tochter
liegen im Krankenhauſe hoffnungslos danieder.

Witten, 20. Mai. Ein BergInvalide
in Dorfſtedt verlor beim Empfang der Nach
richt über eine größere Erbſchaft den Ver
ſtand und erhängte ſich am Bettpfoſten.

„Ein Jahrradſchwindel im Großen iſt in
Oldenburg durch einen gewiſſen Emil Kleinhaſe
verübt worden. Er hatte in der Nadoſterſtraße
eine Junggeſellenwohnung inne und wollte an
geblich an der Alexanderſtraße in Oldenburg ein

dlager haben. Jm Hauſe Ritterſtr. 1

den Reingefallenen. D. R

Gemeinnütziges.

Kohle als Mittel gegen Vergif
tung. Da die Kohle alle Metallſalze an
ſich zieht, ſo ſollte man bei Speiſen, wo eine
Metallvergiftung mehr oder weniger zu be
fürchten iſt, z. B. bei allem ſauer eingemachten
Fleiſch, bei in metallenen Gefäßen gekochten
Gemüſen, Suppen e. ſtets etwas Kohle mit
kochen laſſen. Selbſt beim Kochen der Milch
wäre dies anzurathen, da dieſe oft aus kupfer
nen Gefäßen Kupfer gelöſt hat. Auch bei
wirklichen Vergiftungen möchte eine Gabe
Kohlenpulver in vielen Fällen das beſte Be
ſeitigungsmittel des Giftes abgeben. Hat je
mand betäubende Giſte als: Bilſenkraut, Bella
donna, Schierling, Hundspeterſilie, Stechapfel,
Zeitloſen, Schwämme oder Pilze genoffen,
ſo muß man ihn durch lauwarmes Waſſer,
worin ungeſalzene Butter aufgelöſt iſt, oder
Milch, Oel, Honigwaſſer oder Gerſtenwaſſer
zu ſtarkem Erbrechen zu bringen ſuchen. Er
muß von dieſem in ſo großer Menge ge
nießen, bis er ſich vor Ekel erbricht und das
Gift mit auswirft. Jſt dies geſchehen, ſo
giebt man ihm ſofort Kaffee mit Eſſig und
hält ſich an den Rath des Arztes

V. Jahrg.
Lei Wunden und Geſchwüren iſt

Honig ein vorzügliches Desinfektionsmittel,
ähnlich wirkend wie Karbolwaſſer und dergl.
Am beſten wird derſelbe auf einen Lappen
geſtrichen und aufgelegt. Beſonders gut iſt
es, die Wunden mit Honigwaſſer auszuwaſchen,
und dieſem einige Tropfen Arnika oder Kalen
dulatinktur beizumiſchen. Honig, mit Roggen
mehl gemiſcht, bringt Geſchwüre zur baldigen
Zeitigung. Auch bei Brandwunden erweiſt
ſich der Honig vorteilhaft.

Einen guten Anſtrich in der Woh
nung zu erhalten iſt ſchwer. Jm Nu ſieht
man Fingerſpuren an den hellgeſtrichenen
Thüren, ſchwarze Waſſerſtreifen auf den Fenſter
bänken und Fußabdrücke auf dem blanken
Fußboden. Mit ſcharfer Lauge darf man nicht
daran gehen, weil ſich ſonſt die Farbe auf
löſt, und gewöhnliches Waſſer nützt nichts.
Darum brauchen praktiſche Hausfrauen das
allbekannte Dr. Thompſons Seifenpulver nicht

nur für die Wä die beke a

genau ſo ſchnell hinweg
Lauge und greift den Anſtrich ebenſowenig
an wie reines Waſſer. Was man übrigens
von vielen Nachahmungen nicht ſagen kann.
Und darum iſt es wichtig, darauf zu achten,
daß die rothen Pakete mit dem weißen Schwan
verklebt ſind und deutlich den vollen Namen
„Dr. Thompſon's Seifenpulver“ tragen.

Litterarilches
„Die Fenſter auf!“ Dieſer kategoriſche

Jmperativ, welcher beſonders zur Frühlingszeit
die größte Beherzigung verdient, findet in der
ſoeben erſchienenen Nummer 21 des vllbekannten
praktiſchen Wochenblattes für die Frauenwelt
„Häuslicher Rathgeber“ eingehendſte Beſprech
ung. Eine zweite Arbeit, der Feder der be
kannten Schriftſtellerin M. Schmidt v. Eken
ſteen entſtammend, preiſt die „Mutter als
erſte und natürliche Erzieherin ihres Kindes.“
Jm weiteren feſſelt Jenny Hotop unſere Auf
merkſamkeit durch ihre anſprechende kulturgeſchicht

liche Plauderei „Regen- u. Sonnenſchirme.“
Abwechslungsreiches Feuilleton, in welchem

namentlich der Roman „Gold und Glück“ von
Anna Seyffert ſich zu immer intereſſanteren
Verwickelungen geſtaltet.

Alle diejenigen Damen aber, welche es lieben,
in ſchöner Toilette nach neueſter Pariſer Mode
zu erſcheinen, oder welche geneigt ſind, die Gar
derobe für ihre Lieblinge ſelbſt anzufertigen,
finden in vorliegendem Blatte ſtets entſprechende
Modelle nebſt Schnitten und Beſchreibungen.

Nicht unerwähnt ſeien endlich die vielen guten
Küchenrezepte und die nützlichen Winke für Er
haltung von Garderoben und Wirthſchaftsſtücken.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk.
Probenummern jederzeit gratis vom Verlage
Robert Schneeweiß, Berlin-Schöneberg,
Wartburgſtr. 24.

Kirchlirhe Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 27. Mai

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.

Nachm. 19 Uhr Andacht Hr. Paſtor Lange.
Schloßkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Diviſtonspfarrer Zinkernagel.
Katholiſche Kirche: Abends S Uhr Andacht.

Herr Pfarrer Gerwinn.

Braut- Seiden Robe I. 17,50
und höher 14 Mete! porto und zollfrei zu
geſandt. Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer u. farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. an
bis Mt. 18/65 p. Met. r
6, Heuneberg, W a hen Zürich



Politiſche Kundſchan,

Deutſchland
Die Erledigung der lex Heinze iſt nun

S ſchneller erfolgt, als man erwartet hatte.
Nach wochenlanger Verſchleppung der dritten
Leſung dieſes beinahe zehn Jahre alten Ge
ſetzentwurfs hat am Dienstag eine dreiviertel
ſtündige Debatte genügt, um das Geſetz unter
Dach und Fach zu bringen. Dabei iſt die
lex Heinze bis auf einen einzigen Punkt
ganz unverändert geblieben dieſer eine Punkt
betrifft die Ausſcheidung des ſogen. Kunſt
und Theaterparagraphen aus dem Geſetz
Das Verdienſt der endlichen Erledigung des
ewigen Heinze- Geſetzes gebührt faſt ausſchließ
lich dem Präſidenten des Reichstages, dem
Grafen Balleſtrem. Dieſer hatte die Unan
nehmbarkeit des Paragraph 184a und b er
kannt und nun ſeinen ganzen Einfluß dafür
eingeſetzt, dieſen Zankapfel aus dem Geſetz zu
entfernen. Nachdem er dem Seniorenkonvent
ſeine Abſicht kund gethan, brach unter den
Zentrumsmännern ein gewaltiger Sturm los,
den Graf Balleſtrem ſchließlich aber mit der
Drohung beſchwichtigt haben ſoll, er werde
das Präſidium niederlegen, wenn ein Kom
promiß nicht zu Stande kommen ſollte. Das
wirkte, und in dem roſengezierten Sitzungs-
faal wurde, wie geſagt, das Kompromiß in
Geſtalt eines Jnitiativantrags des Grafen
Hompeſch in allen drei Leſungen, in der drit
ten en bloc, angenommen. Roſenſträuße aber
zierten den Saal aus doppeltem Anlaß. Ein
mal beging der Reichstag am Dienstag ſeine
200. Sitzung, zu Ehren des Tages trug der
Präſidententiſch einen mächtigen Roſenſtrauß,
und ferner war der Zentrumsführer, Abg.
Dr. Lieber, nach langer ſchwerer Krankheit
zum erſten Male im Sitzungsſaale erſchienen
Den Platz des Führers hatten die Fraktions
mitglieder mit einem prächtigen Roſenbouquet
geziert.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat
nun endlich die Steuervorſchläge zur Flotten
vorlage in zweiter Leſung durchberaten und
bis auf eine Ausnahme unverändert angenom
men. Die Ausnahme bildet der Totaliſator.
Die Erhöhung der Beſteuerung dieſer Welt
maſchine ſoll nämlich

fg choben e
nicht als aufgehoben angeſehen werden.

Am Dienſtag hatte Finanzminiſter von
Miquel ſeine liebe Not, einen Anſturm auf
die Staatskaſſe abzuwehren. Es lagen näm
lich zwei Anträge aus dem Hauſe vor, der
eine betr. anderweite, erhöte Dotation der
Provinzialverbände, der zweite auf Annahme
einer Novelle zum Rentengütergeſetz (Anwen
dung des letzteren auf Errichtung von Klein
wirtſchaften und Arbeiterwohnungen). Der
Miniſter wies auf die Folgen hin, die aus
der Annahme dieſer Anträge entſtehen müß-
ten, es liegt die Gefahr nahe, daß die An
ſprüche an den Staat ins Ungemeſſene wach
ſen. Doch das Haus blieb kaub, es nahm

Nach Erledigung von Eingaden erfolgte Ver

tagung.
Einheitliche mediziniſche Promotions-Ord

nungen. Sicherem Vernehmen der Nordd.
Allg. Ztg. nach iſt die ſeit langer Zeit an
geſtrebte Einigung über die Aufſtellung gemein
ſamer Grundzüge für die mediziniſchen Pro
mötionsOrdnungen ſämtlicher deutſchen Uni
verſitäten durch eine Verſtändigung der be
teiligten Unterrichtsminiſterien neuerdings zum
Abſchluß gekommen. Die Verhandlungen, die
zu dieſem erfreulichen Ergebniſſe geführt
haben, ſind von dem ſächſiſchen Miniſterial
direktor Dr. Wändig mit allſeitig dankbar
anerkannter Umſicht geleitet worden.

Von engliſcher und amerikaniſcher Seite
werden die politiſchen Zuſtände auf Samoa
ſehr wenig roſig geſchildert, und neue Un
ruhen angekündigt. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Newyork, wie folgt Nichtoffizielle
Nachrichten deuten darauf hin, daß Deutſch
land mit den Eingeborenen in Upolu und
Savai Differenzen haben wird. Mataafa
erwartete ein Königtum unter deutſcher Sou
veränität und ſoll über die Nichterfüllung
ſeiner Erwartungen ſehr enttäuſcht ſein. Er
und ſein Volk ſollen über die Politik der
neuen Regierung ſehr entrüſtet ſein, und der
Ausbruch einer Revolte würde keine Ueber
raſchungen erregen. Das beweiſt doch nur,
daß die Engländer auf Samoa immer weiter
ſtänkern.

Die Mächte ſcheinen endlich entſchloſſen
zu ſein, gegen China energiſch vorzugehen.
Der „Times“ wird aus Peking gemeldet
Das diplomatiſche Korps richtete eine gemein
ſame Note an den TſungliYamen, in wel
chem die Regierung aufgefordert wird, die
„Boxers“ und die fremdenfeindliche Bewegung
zu bekämpfen, welche ernſte Proportionen an
genommen habe. Die Note iſt in feſtem
Tone gehalten und ſtellt in Ausſicht, daß,
wenn die Bewegung nicht niedergeworfen
werde, die Vertreter der auswärtigen Mächte
gezwungen ſein würden, wieder militäriſche
Wachen nach Pecking zu bringen. Die
Abgrenzung von Wei-haiwei iſt in befriedi
gender Weiſe ohne die Beihilfe der chineſi
ſchen Kommiſſare zum Abſchluß gelangt.

Oeſterreich Angarn.

ng nicht, wie urſprünglich geplant, in
aller Stille, ſondern mit großem Pompe und
im Beiſein ſämtlicher Mitglieder des Herr
ſcherhauſes vorgenommen werde.
rechtliche Frage wurde in der Weiſe gelöſt,
daß für den Fall der Thronbeſteigung des
Erzherzogs Franz Ferdinand ſeine Gemahlin
den Titel „Kaiſerin Gemahlin“ führt, daß
aber dieſer Ehe entſproſſene Kinder von der
Thronfolge in Ungarn ſowohl wie in Oeſter
reich ausgeſchloſſen ſein ſollen.

Belgten.
In Brüſſel kam es den Blättern zufolge

bei den Uebungen der Artillerie und einer
Abteilung der Genter Bürgergardiſten zu einem
ernſten Zwiſchenfall. Es hatte ſich eine An
zahl von Bürgergardiſten geweigert, den in

vielmehr die Anträge faſt einſtimmig an.

Keine Friedensvermittlung Mar Kinleys.

Die ſtaats

Vorgeſetzten zu gehorchen. Seit k ein hald
Jahren war das Kommando in vlämiſcher
Sprache erfolgt. Die Proteſtler behaupteten,
die Anwendung der franzöſiſchen Sprache ſei
ungeſetzlich Als der Kommandant am Ver
ſammlungsort eintraf, traten mehrere Mann
vor und verlangten, in vlämiſcher Sprache
kommandirt zu werden. Anſtatt der Auffor
derung nachzukömmen, befahl der Komman
dant den Widerſpenſtigen, nach Hauſe zu ge
hen. Dieſe mengten ſich jedoch unter das
Publikum, welches den Kommandanten ver
höhnte. Die Polizei ſchritt ein und nahm
mehrere Verhaftungen vor. Als am Schluß
der Uebung die anderen Bürgergardiſten ihrer
Sympathie für den Kommandanten Ausdruck
gaben, kam es zwiſchen ihnen und den Pro
teſtlern zu einem Handgemenge, an welchem
auch das Publikum teilnahm. Die Polizei
hatte Mühe, die Streitenden zu trennen, von
denen einige verhaftet wurden.

England und Trausvaal.
Eine in ſehr ſchmeichelhaften Worten von

den Leiſtungen des Heeres beim jetzigen
Vormarſch Bullers

vom General ſelbſt verfaßte Depeſche berichtet,
daß die Armee jetzt 259 Kilometer von Lady
ſmith entfernt ſteht. In militäriſchen Kreiſen
iſt man jedoch weniger mit Buller zufrieden
als je. Augenblicklich führt er ſein Heer,
das zwei Monate nichts zu thun hatte, als
ſich auf dieſen Marſch vorzubereiten, durch
ein ziemlich flaches, bequemes Gelände unter
Zuhilfenahme der wiederhergeſtellten Eiſen
bahn nordwärts, aber in wenigen Tagen
kommt er in ganz anderes Terrain, einer
lei ob er nordwärts auf Wakkerſtrom oder
weſtwärts durch die Drakenberge geht. Die
Ebene verengert ſich nordwärts und wird
ſchließ lich von Majuba Hill auf der einen
und Laings Nek auf der anderen Seite be
herrſcht er hat Clery und Dundonald vor
ausgeſchickt, um Laings Nek und den Jngogo
zu „ſäubern“. Die Buren haben, natürlich
ohne einen Mann und einen Wagen zu ver
lieren, ihren geſamten Transport nach Vry
heid geſchickt und halten jetzt das kleine
Dreieck in der Nordſpitze Natals; ihre Ge
ſchütze gingen mit der Eiſenbahn nordwärts
und ſtehen jetzt wahrſcheinlich auf Laings Nek.

Nachdem die Burendelegierten das Staats
departement verlaſſen hatten, begab ſich
Staatsſekretär Hay nach dem Weiße

r einen langen Bericht, in welchem d
zelheiten der Zuſammenkunft beſchrieben und
die Haltung des Präſidenten Mac Kinley den
Kriegführenden gegenüber begründet werden.

Die von Londoner Blättern verbreitete
Nachricht, daß Präſident Krüger an die Kö
nigin Viktorig eine Depeſche mit der Bitte
um Frieden gerichtet habe, wird halbamtlich
jetzt durch die Times für gänzlich unbegrün
det erklärt. Andererſeits wird die Meldung
vön dem Unterwerfungsbedürfnis der Frei
ſtaatBuren von einzelnen engliſchen Zeitungen
aufrechterhalten. So wird aus London tele
graphiert, General de Wet ſpreche ſich für
Waffenſtreckung aus, wenn annehmbare Be
dingungen erlangt würden.

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Ro

franzöſiſcher Sprache gegebenen Befehlen der
berts meldet: Oberſt Mahon zog am I8. Mai

an neun Meilen von Mafeking einen
heftigen Kampf mit einer 1500 Mann ſtar
ken Burenabteilung zu beſtehen gehabt hatte.
Die letztere wurde nach fünfſtündigem hart
näckigem Widerſtande aus ihrer ſtarken Stel
lung vertrieben. Am Morgen des Kampfes
war eine Abteilung kanadiſcher Artillerie nach
einer Reihe von Eilmärſchen zu Mahon ge
ſtoßen und leiſtete dieſem wertvolle Hilfe.

Deutſcher Reichstag.
Kinder Floras hatten ihren Einzug gehalten

auf dem Tiſch des Präſidenten prangte ein großer
Roſenſtrauß zu Ehren der 200 Sitzung in dieſer Seſ
ſion und ein Maiblumen-Bouket mit Schleife in den
naſſauiſchen Farben ſtand auf dem Platz des zum
erſten Mal ſeit ſeiner Erkrankung wieder anweſenden
Dr. Lieber, der von allen Seiten herzlich begrüßt
wurde. Freilich, wie dieſes Bild, war auch der Gang
der Verhandlung. Jn dreiviertelſtündiger Sitzung
nahm das Haus die lex Heinze endgiltig an, und
zwar, gemäß einem Antrage des Grafen Hompeſch
(Ztr.), unter Ausſchluß der Kunſt und Theaterpara
graphen aus dem Geſetz. Hierauf nahm die dritte
Beratung des Fleiſchſchaugeſetzes ihren Fortgang
8 l paſſierte ohne Debatte, während über S 2 längere
Zeit erörtert wurde. Schließlich wurde dieſer Para-
graph in der Faſſung zweiter Leſung angenommen.
Eine Auseinanderſetzung entſtand erſt wieder bei
Ja (Einfuhr von Pökelfleiſch.) Hier trat auch
Fürſt Herbert Bismarck für die Komproömißanträge
ein. Letztere gelangten in namentlicher Abſtimmung
mit 158 gegen 123 Stimmen zur Annahme Die
Geſamtabſtimmung über das Geſetz findet in der
nächſten Sitzung ſtatt; ferner Gewerbe und Münz
novelle.

Aus aller Welt.
Im Kriegshafen ſtieß das Torpedo

boot S 44 mit der erſten Dampfpinaſſe des
Kreuzers „Vineta“ zuſammen, wobei die Pi
naſſe durchſchnitten wurde und binnen 3 Mi
nuten ſank. Jn der Dunkelheit wurde die
Annäherung erſt bemerkt, als ein Ausweichen
ausgeſchloſſen war. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen. Nach der Pinaſſe wird von
Tauchern geſucht.

In Hritz bei Eberswalde erſchoß der
Landwirt Kolberg aus Golzow zuerſt ſeine
Frau und dann ſich ſelbſt. Kolberg war erſt
ſeit einigen Wochen mit ſeiner Frau, einer
geborenen Michaelis aus Britz, verheiratet,
doch wohnten beide nicht zuſammen. Am

Hauſe Kol

u Kol die 5ch durch ihre Verwandten beſti

worden war, Kolberg zu heiraten, weigerte
ſich, trotz der inſtändigſten Bitten Kolbergs,
nach der Hochzeit energiſch, zu ihrem Manne
nach Golzow zu kommen, wozu wohl auch
mißliche Verhältniſſe auf dem Gute ihres
Mannes beitragen mochten. Kürzlich beſuchte
nun K. ſeine Frau, vermutlich um ſie wieder
zu bewegen, zu ihm zu ziehen. Die Nacht
verbrachte er im Michaelisſchen Hauſe. Hier
auf begab er ſich zunächſt nach Golzow, kehrte
dann nach Britz zurück, ohne das Haus ſeiner
Frau zu betreten, und ging nach Eberswalde,
wo er ſich einen Revolver nebſt den dazu
gehörigen Patronen kaufte. Tags darauf
gegen drei viertel auf 6 Uhr Abends wurden
die Leichen der beiden Eheleute im Wohn
zimmer aufgefunden. Kolberg ſaß mit geöff

4 Uhr morgens in Mafeking ein, nachdem er uete n Munde auf dem Sopha, er hatte ſich

Der Stern von Huton.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern
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Deutſch von Helene Hardt.
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Sein eigenes Geſicht und ſein Hals wa
ren buchſtäblich mit den Plagegeiſtern bedeckt,

und ſeine Einbildungskraft malte ſich aus,
was aus ihm geworden wäre, wenn er noch
länger in bewußtloſem Zuſtande dagelegen

hätte. Er machte mit der Hand eine Bewe
gung, um die Inſekten zu verſcheuchen, dieſe
aber kehrten mit erneuter Stärke im nächſten
Augenblick zurück und umgaben ihn von allenSchen ſodaß er ſich von neuem einer Ohn

macht nahe fühlte. Aber hier zu liegen, einer
unüberſehbaren Horde unerſättlicher bösarti
ger Stechmücken anheimgefallen, neben ſich
die Körper der Verwundeten oder gar ſchon
Toten, dieſe Situation erfüllte ihn mit der
artigem Grauen, daß er einen letzten verzwei zu bringen.

felt te, aus ſeiner Le

g uch, o erher ſchwankte und 3 k

Stöhnen hinter ſich und er erkannte die
Stimme Daves. Gott ſei gelobt, er lebtl“
rief er dankerfüllt aus und ſchleppte ſich zu
dem Verletzten. „Dave, ſieh mich an Dave,
alter Freund, um Gottes willen ermuntere
Dich und ſage mir, wie Du Dich fühlſt!“
Aber der Angeredete war nicht imſtande,

„Der arme Junge ſtirbt infolge des
Blutverluſtes ſeufzte Bolton. „Wenn es
mir nicht gelingen ſollte das Blut zu ſtillen,
ſo iſt ſein Leben verwirkt
Dabei verſuchte er, den Rock des anſchei
nend Lebloſen aufzuknöpfen und das Hemd
beiſeite zu ſchieben, ſodaß es ihm möglich
war, die Wunde zu beſichtigen. Hierbei be
merkte er zu ſeiner Freude, daß die Wunde
nicht mehr blutete und daß der erneute Blut
verluſt von einer ungefährlichen Fleiſchwunde
am rechten Arm herrührte. Schnell ent
ſchloſſen ſchnitt Bolton, ſo gut es ihm ſein

eigener ſchwacher Zuſtand erlaubte, den Rock
ärmel und den des Hemdes auf und verband
mit ſeinem Taſchentuch den verwundeten Teil
des Oberarmes, um das Blut zum Stillſtand

„Das iſt alles, was ich zu thun vermag!“
ſagte er zu ſich ſelbſt. „Nun will ich noch
verſüchen, die müden Lebensgeiſter durch
einige Tropfen Branntwein zu erwecken.“

Zu ſeiner größten Freude ſollten ſeine
Bemühungen von Erfolg begleitet ſein, denn
Dave öffnete langſam die Augen und blickte
e

Wie iſt mir denn, was iſt geſchehen?
Haben uns Graeves und ſeine Spießgeſellen
nicht angefallen

alles, was in dieſer unwirtbaren Gegend das

ich, d wir gerettet.“
„Und die andern,ginn andern, Preece und Jones und
„Davon ſpäter.“
„Und Graeves und ſeine Helfershelfer
Herring iſt tot, Graeves und Alfſonaber ſind entflohen

„Was die beiden Schufte entwiſcht? Um
Gotteswillen Sie haben doch nicht etwa
unſere Sachen geſtohlen

Bei dieſen Worten ſprang er wie elektri
fiert in die Höhe. Jn ſtummer qualvoller
Erwartung ſchrilten die beiden Männer, ſich
gegenſeitig ſtützend, der Stelle zu, an welcher
ſie das Gepäck aufgeſtapelt hatten, um im
Schutze deſſelben die Mahlzeit einzunehmen,
bei der ſie vorhin durch den räuberiſchen
Ueberfall unterbrochen worden waren.
Ihre Befürchtungen ſollten ſich leider als nur
zu wahr erweiſen; denn alles Gepäck war
verſchwunden und ſie auf dieſe Weiſe ſämt
licher Mittel entblößt.

Nahrungsmittel, Kleidungsſtücke Werk
zeuge, Zelte, Gerätſchaften, Revolver, kurz

Notwendigſte iſt, war ihnen entwendet, und
in ſprachloſem Schrecken ſtanden die beiden
Gefährten nebeneinander.

„Was nun?“ ſprach Dave, „wir ſind zwei
Bettler, vollſtändig außer Stande, uns weiter
zu helfen.“

„Wir dürfen auf keinen Fall den Mut
„Ja, Dave, wir ſind beide einem ſchwe

ren Schickſal entronnen indeſſen jetzt hoffe denn nicht möglich, die Schurken zu verfolgen

ſal r n t Te Werken e un e den n
„Wie ſpät es jetzt ſein? Es iſt

merkwürdig genug wir Zeit und Stunde
vergeſſen konnten.

Dieſer Bemerkung Sylveſters folgte nicht
der leiſeſte Verſuch, ſeine Neugier nach dieſer
Richtung hin zu befriedigen; denn eine neue
Befürchtung hatte ihn befallen: ſeine Flaſche
mit Branntwein fand ſich vor; aber es war

Uhr nicht auch den Schurken in die Hände
gefallen waren. Dies feſtzuſtellen behielt ſich
Sylveſter noch vor, um Dave vorläufig zu

ſchonen. r„Jch hatte doch eine Uhr,“ bemerkte
Dave jetzt, „aber ich kann ſie nicht finden,
ebenſo wenig wie mein Geld. Alles iſt den

gefallen. Aber darüber zu klagen hat keinen
Zweck; denn bald werden wir kein Geld und
keine Uhr mehr brauchen

Dieſe Anſicht teilte zwar Sylveſter im
Innerſten ſelbſt, hütete ſich aber, ſie auszu
ſprechen.

Hoffnung nicht aufge
nach

ſicher ihre Unterſtützung und Hilfe
ſinken laſſen,“ entgegnete Sylveſter; wäre es ſagen.“

Der engliſche Verluſt beträgt etwa 30 Mann.

höchſt zweifelhaft, ob ſein Geld und ſeine

vermaledeiten Schurken in die langen Finger



re

wußte ſich jedoch bei dieſer Gelegenheit eines

er e

nem Onkel John Moelchen, der in Dubuque
County als Junggeſelle lebte. Bald darauf

den wurde.

ſtand, geriet in Verdacht, ſeinen Onkel ermor

nete Dave nachdenklich. Sie brauchten ſich

nicht beſtehen können, ſo dächte ich, wir ver

werden.

allen Dingen darauf bedacht ſein, uns

thatkräftige, zielbewußte Männer, und beide ne den Vorſatz, die Schurken unter an wenn ſich die Ankunft Hardimans und

Umſtänden zu verfolgen und ſich ihren ge ſeines Gefährten nur um wenige Stunden

ine Kuget durch die Bruſt geſagt. Frau
Kolberg lag auf dem Fußboden. Die Kugel
war ihr von hinten durch den Rücken ins
Herz gegangen und hatte dann ihren Weg
durchs Fenſter genommen. Die alte Mutter
der Frau K., die erſt vor wenigen Wochen
ihren einzigen erwachſenen Sohn durch einen
plötzlichen Tod verlor, iſt dem Wahnſinn nahe.

In Stolp in Pommern kam es aus An
laß der polizeilichen Feſtnahme eines Betrun
kenen zu Ruheſtörungen, die ſchließlich zur
Zuſammenrottung einer großen Menſchen
menge auf dem Marktplatz und den umliegen
den Straßen führten und das Eingreifen des
Militärs nötig machten. Um NMitternacht
war die Ruhe wieder hergeſtellt.

In der ungariſchen Gemeinde KisOrofzi
im Torontaler Koinitate verſah ein Fräulein
Harka Jvonovies ſeit einem Jahre die Stelle
einer Poſtmeiſterin und war durch ihren
Poſteifer und ihre Zuvorkommenheit gegen
das Publikum ſehr beliebt. Es erregte daher
allgemeine Aufmerkſamkeit und große Teil
nahme, als die junge Dame dieſer Tage die
Anzeige erſtattete, daß drei maskirte Räuber
in das neben ihrer Wohnung befindliche Poſt
amt eingedrüngen ſeien und, nachdem ſie ſie
gebunden hatten, 600 Gulden, die ſich in
ihrer verſperrten Schreibtiſchlade befanden,
geraubt haben. Die Gendarmerie, welche die
Unterſuchung einleitete, ſtellte jedoch bald feſt,
daß Harka Jvanovics das Raubattentat er
dichtet habe, um den Abgang des Geldes zu
bemänteln. Man ſchritt alſo zur Verhaftung
der Poſtmeiſterin und durchſuchte dieſelbe,
wobei ſich ein Betrag von 130 Gulden in
ihrer Kleidertaſche vorfand, den ſie als ihre
eigenen Erſparniſſe ausgab. Sie bat, ihr,
ehe man ſie abführe, einen Augenblick zur
Ordnung ihrer Privatpapiere zu gewähren,

in ihrer Schreibtiſchlade liegenden Revolvers
zu bemächtigen, mittelſt deſſen ſie ſich in die
rechte Schläfe ſchoß. Die Unglückliche ſtarb
nach wenigen Minuten.

22 Jahre unſchuldig in Haft geſeſſen.
Aus dem Zuchthauſe van Anamoſa Staat
Jatwa wurde kürzlich Cornelius Moelchen ent
laſſen. Sein Fall war höchſt ſeltſam. Er
kam im Jahre 1877 aus Deutſchland zu ſei

der n M. zu Tode, anſcheinend durch
uglück mit dem Pferde da die Leiemi chaen ße im Steigbügel hängend gefun

Der Neffe, welcher der geſetz
liche Erbe war und kein Wort engliſch ver

det zu haben. Es lag weiter nichts gegen
ihn vor als bloßer Verdacht, und es wird
zügegeben, daß der Prozeß gegen ihn keinen
geſetzlichen Verlauf nahm. Nunmehr, nach
22 Jahren, nahm die Legislatur einen Be
ſchluß zu ſeinen Gunſten an, worauf er be
gnadigt wurde. Der Mann iſt 52 Jahre
alt und trotz eines 23jährigen Aufenthaltes
im Lande ein Fremder, da er nur ſechs
Monate in Freiheit verbracht hat. Er iſt
nach Montezumä gegangen, wo ein alter
Freund von ihm wohnt, der ihm Beſchäftigung
geben will.

Der Selbſtmord der Verleumdeten.
Einen grauſigen Flammentod hat ein junges

t dem Pferde da die Leiche

Kleider mit Petroleum trantte Und dann in
Brand ſetzte. Die unglückliche junge Dame,
Giuſeppina la Bianca, die einer angeſehenen
Familie zugehört, war mit Domenico Lommazo
verlobt geweſen. Der Bräutigam, ein hüb
ſcher, ſtattlicher Jüngling, verfiel in eine ſchwere
Krankheit, aus der er für Lebenszeit ſiech
und verkrüppelt hervorging. Daraufhin zwang
der Vater der Braut ſeine Tochter, die Ver
lohung mit Lommazo aufzuheben und ihre
Hand einem Anderen zu reichen. Der Zurück
geſetzte beſchloß, Rache zu nehmen. Er teilte
dem neuen Verlobten Giuſeppinas mit, daß
er mit dieſer ſchon vor der Ehe den intimſten
Umgang gehabt habe. Durch ſolche Verleum
dung hoffte er, die geplante Verbindung zu
hintertreiben. Die Folge davon war, daß
das verunglimpfte Mädchen ihren verabſchie
deten Liebhaber vor Gericht verklagte. Schon
war der Termin zur Verhandlung angeſetzt,
da faßte Giuſeppina, in Verzweiflung über
die Schmach, die ihr und ihrer Familie da
dürch, daß vorausſichtlich die ſchmutzigſten
Dinge vor dem Richter vorgebracht werden
würden, drohte, den Entſchluß, dieſer Ernie
drigung durch den Tod zu entgehen. Sie
holte ſich aus der Küche eine gefüllte Petro
leumkanne, ließ ſich angekleidet auf ihr Bett
nieder, und nachdem ſie die totbringende
Flüſſigkeit über ſich und ihr Lager ausge
ſchüttet und alles damit getränkt hatte, ſtrich
ſie ein Hölzchen an und ſetzte die Matratze
in Brand. Im Augenblick flammten die Decken,
flammten ihre Kleider auf und, eine moderne
Dido, ſtarb, ehe ihr Hilfe gebracht werden
konnte, das unglückliche Mädchen den grau
ſigſten Feuertod.

Gerxichtshalle.
Elensburg. Die Flensburger Strafkammer

verurteilte den im Apenrader Bankkrach verwickelten
Kaufmann Goofaard zu 2 Jahren Gefängnis. Der
Mitangeklagte, Prokuriſt Fürſtenau, jetzt in Charlotten
burg, wurde freigeſprochen

RKoloniales.
Aus Kamerun ſchreibt man: Nachdem die

Vermehrung der Kameruner Schutztruppe
vom Reichstage genehmigt iſt, geht man amt
licherſeits raſch an die Ausführung dieſes
Beſchluſſes. Verſchiedene Offiziere bis zum
Hauptmann hinauf ſind neu für dieſe Truppe
angenommen worden und werden bald die
Reiſe nach Weſtafrika antreten. Der Kom

von Kamptz anten Major Ohneſorg im Oberkommando der
Schutztruppe dort vertreten. Da er aber
ſelbſt erkrankte, mußte er eine Erholungs
reiſe antreten. Demnächſt dürfte er indes
nach Kamerun zurtickkehren. Danach wird
die Aktion nach dem Hinterlande ihren An
fang nehmen; denn der Major von Kamptz
iſt dem Vernehmen nach dazu auserſehen,
die Expedition nach dem Norden, durch Ada
maua nach dem Benus hin, zu führen. Da
nach iſt der Plan, eine Expedition unter
einem beſonderen Führer nach dem Benuéè
und weiter nördlich zu ſenden aufgegeben.
Bekanntlich hatte man vor zwei Jahren
den Major v. Wißmann als Kommandeur
im Auge. Daneben war die Abſendung der
Expedition über den Niger und Benué be
abſichtigt. Nunmehr ſcheint man auf dem

Mädchen in Palermo gefunden, indem ſie ihre
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„Das ſcheint mir zweifelhaft,“ entgeg

nicht ſo zu beeilen und hatten ſich nur für
einen Winter verproviantirt. Wenn man
auch viel Geld beſitzt, wie es bei Ihnen der
Fall zu ſein ſchien, ſo kann man damit in
DawſonCity doch nicht viel kaufen.

Die Wahrheit dieſer Worte ſah Bolton
vollkommen ein; aber die Frage war nur
was beginnen

„Zum Glück giebt es genug Fiſche,“ be
merkte er; „und da wir ohne Nahrung doch

ſuchten es, einiger derſelben habhaft zu

Dieſem Vorſchlage ſtimmte. Dave
„Da wir mit hungrigem Magen erſt recht
nicht imſtande ſind, die Schurken zu ver
folgen meinte er, „ſo müſſen wir vor

kräftigen
Biele Menſchen würden in ähnlichen Ver
ältniſſen die Flinte ins Korn geworfen ha

en und mutlos geworden ſein, aber Syl
veſter Bolton und Dave erwieſen ſich als Prüfu

päck, daß ſie uns raubten und nun zu ſchlep
pen haben,

neue Lebenskraft kommen
ſich durch den Genuß von Fiſchen zu kräftigen,
mißlang; denn ſie beſaßen weder Gerätſchaf
ten zum Kochen, noch zum Fangen derſelben,
und wie Tantalus litten ſie Qualen bei An
blick der Speiſe, durch die ſie ihr Leben zu
friſten imſtande wären.

ſich dem Hungertode preisgegeben zu ſehen,
dies alles brachte eine faſt verzweifelte Stim
mung bei ihnen hervor. Die Leiden der näch
ſten ſechs oder ſieben Stunden waren unbe
ſchreiblich. Während Sylveſter ſo neben ſei
nem Gefährten lag, auf dieſem weltvergeſſe

zu nen
den Waſſers dicht neben ſich, da verſuchte er,

alle anderen Gedanken zu bannen und nur
an die ferne, geliebte Gattin zu denken.

im vorigen Jahre betretenen Wege weiter
gehen zu wollen. Wie Tibali erobert und

mandeur der dortigen Schutztruppe, Major
nptz hat eine Zeit lang den erkrank L

in Adamaug durch Errichtung von Stattonen
feſter Fuß gefaßt wurde, ſo ſoll von dort
aus vorgerückt werden. Dazu iſt der Kom
mandeur der Schutztruppe ſicher der gegebene
Führer, namentlich nachdem er Adamaua
unterworfen und Land und Leute näher
kennen gelernt hat. Das Schutzgebiet Kame
run tritt nun in die Periode der völligen
Eröffnung und Unterwerfung ein, wie Oſt
afrika vor 5—6 Jahren, als die deutſche
Verwaltung bis zum Tanganjika ausgedehnt
wurde.

Vermiſchtes.
Ans Tſingtan in DeutſchChina meldet

der Oſtaſiat. Lloyd, daß in dieſem Jahre
eine reiche Obſternte erwartet wird. In den
Gründen zeigen ſich auch ſchon die erſten
Frühlingsboten, Veilchen und gelbe Blumen,
von den Chineſen „Ying tſchun,“ d. i. die
den Frühling Erwartenden, genannt. Sehr
begrüßt wird die Maßregel der Regierung,
die Steinhühner bis auf weiteres zu ſchonen,
da Gefahr vorhanden iſt, daß das zarte,
ſchöne Steinhuhn, auch Rothuhn genannt,
durch maſſenhaftes Abfangen ganz aus der
Kolonie verſchwindet.

Die Ausſöhnung zwiſchen König Leo
pold und Gräfin Stefanie Lonyay iſt bevor
ſtehend, es wird demnächſt ſchon die Begeg
nung zwiſchen Vater und Tochter, wahrſchein
lich in Paris ſtattfinden. Gräfin Lonyay
wird die Erlaubnis erhalten, den Titel Kö
nigliche Hoheit zu führen, und auch eine
Einladung erhalten, einige Tage in Laeken
und Brüſſel zu verweilen

Der Hexaldo berichtet, daß außer der
Heirat der Prinzeſſin von Aſturien mit dem
Prinzen Carl von Caſerta auch die der Jn
fantin Maria Thereſia, der zweiten Tochter
der Königin von Spanien, mit dem Erzher-
zog Ferdinand Carl von Oeſterreich bevorſtehe.
Beide Hochzeiten ſollen am ſelben Tage er
folgen.

Die größte Frau Griechenlands Jn
einem Dorfe bei Trikhale wohnt ein 22jähri
ges, junges Mädchen, die Baſiliki Kalliantzi,
deren Körperlänge nicht weniger als 2 Meter
und 30 Zentimeter beträgt. Sie hat regel
mäßige Züge und ſämtliche Teile ihres Kör

Größe. Jhre ganz normal gewachſenen El
tern und Geſchwiſter arbeiten auf den Feldern.
Aber Baſiliki, die ſich ihrer
Länge ſchämt, l Hauſe zumeiſt
in ſitzender Stellung verharrend. Nur wenn
die Verrichtung einer Hausarbeit es nötig
macht, richtet ſie ſich zu ihrer ganzen Länge
empor.

Ein prophetiſcher Traum. Am ver
gangenen Sonntag Morgen betrat Kapellmeiſter
Mottl, der gegenwärtig in London weilt und
bei ſeinem Freunde Max Hecht wohnt, mit
melancholiſchem Geſichtsausdruck das gemein
ſame Frühſtückszimmer. Auf die Frage nach
der Urſache ſeiner betrübten Stimmung er
zählte er, daß er geträumt habe, er ſei beim
Kapellmeiſter Levy in München geweſen. Der
Kollege habe krank im Bette gelegen, und als
er zu ihm getreten ſei, habe der Kranke den
Kopf erhoben, um ihm einen Kuß zu geben,
und wäre dann tot zurückgefallen. Hecht zuckte
die Achſeln und meinte, daß man auf Träume
doch nichts geben dürfe. Als man um 2 Uhr
beim Lunch ſaß, wurde Mottl ein Telegramm

pers ſtehen in richtigem Verhältnis zu ihrer

ihr außerordentlichen e

von feier Gakkit aus Karlsruhe überreicht
Es enthielt die Worte: „Levy ſtarb heute
früh in München, werde ſogleich Kranz und
Kondolation ſenden.“

Der neue Salomo. Von folgendem
ſalomoniſchen Urteil eines chineſiſchen Richters
weiß der „Frkſ. Ztg.“ zufolge eine in der
Provinz Hanon erſcheinende Miſſionszeitſchrift
zu berichten. Drei Männer wandten ſich an
dieſen Richter und machten Anſpruch auf ein
und dasſelbe Weib. Keiner von ihnen wollte
den andern Beiden nachgeben, jeder beſtand
hartnäckig auf ſeinem angeblichen Rechte.
Schlißlich rief der Mandarin anſcheinend in
völligem Ernſt: „Nun, wenn Jhr Euch nicht
einigen könnt, dann muß ich den Fall dadurch
aus der Welt ſchaffen, daß ich die Frau ſter
ben laſſe.“ Er ließ alſo einen ſehr großen
Becher Wein bringen, ſchüttete einen Stoff
von dunkler Farbe hinein und zwang die
Frau, den Becher zu leeren. Bei der großen
Erregung, in der ſie ſich befand, begann der
Wein bald ſeine Wirkung zu üben. Das
Weib ſprach mit lallender Zunge und geberdete
ſich, als ob ſein Ende nahe wäre. Hierauf hatte
der kluge Richter nur gewartet. Er rief ei
nen der drei Männer heran und forderte ihn
auf, ſeine Frau wegzuführen. Aber dem war
die Luſt dazu vergangen Er begab ſich viel
mehr ſchriftlich aller Rechte auf ſie. Ebenſo
machte es auch der zweite Mann. Dem drit
ten war die Sache auch ungemütlich, aber da
er der rechtmäßige Ehegatte war, ſo verſtand
er ſich ſchließlich dazu, ſeine Frau mitzuneh-
men. Darauf ſagte der Mandarin: Dieſer
weiſe Entſchluß wird Dich nicht reuen. Dein
Weib iſt nur betrunken, denn was Jhr mich
in den Wein thun ſaht, war nichts als brau
ner Zucker.“

Waſſerſcheu. Veiteles (in der Zeitung leſend,
daß auf die aufrühreriſche Menge ein Waſſerſtrahi
gerichtet wurde). „Wie grauſam! Hätten ſe's nicht
können erſt probiren mit'm Schießen

Was klageſt Du?9 as klageſt Du in Deinem Weh,
Weinſt Dir die Augen rot;
So lang ich Thränen bei Dir ſeh'

X Hat's mit Dir keine Not.
Klagen und Thränen lindern Dein Leid
Und machen's minder groß

Der tiefſte de uhen

Um den Verſtand gebrach
Ein falſcher Freund und ein treuloſes Weib
Gaben ſeinem Herzen den Stoß

Der tiefſte Schmerz im Mannesherz
Jſt ſtumm, iſt thränenlos!

Als Kaiſer Friedrich den Tag
Des Scheidens kommen ſah,
„Lerne leiden, ohne zu klag'n!“
Sprach heldenhaft er da.
Von ſeinem Volke riß ihn der Tod,
Wie war ſein Leid doch ſo groß

Der tiefſte Schmerz in Friedrichs Herz
War ſtumm, war thränenlos!

Am Grabe ſteht ein Mütterlein,
Und ſchaut mit finſterm Blick
Auf einen kleinen Leichenſtein,

Darunter ruht ihr Glück e
Ihr einziger Sohn, der gefallen im Krieg,
Er liegt unter weichem Moos.

Der tiefſte Schmerz im Mutterherz
Iſt ſtumm, iſt thränenlos.

Schlagfertig. Ballerine (mißmutig): „Blumen,
nichts als Blumen, Baron Baron Aber
Amanda, wer würde es wagen, einen Stein auf Sie
zu werfen

ranbten Beſitz wieder zu erobern. Aber in
ihrem gegenwärtigen geſchwächten Zuſtand
war natürlich an eine augenblickliche Ver
folgung nicht zu denken.

„Sicherlich werden ſie mit all dem Ge

nur ſehr langſam vorwärts
kommen, und ſo iſt es beſſer, wir laſſen noch
einige Tage bis zur Aufnahme der Verfol
gung verſtreichen, damit wir kräftiger ſind,
ihnen entgegenzutreten.

Aber woher ſollte ihnen der Mut und
Jeder Verſuch,

Ihr geſchwächter Zuſtand, die Ausſicht,

Fleckchen Erde, das Toben des brauſen

Der arme Sylveſter! Welch eine ſchwere
ung hatte er durchzumachen; aber gänz

liche Bewußtloſigkeit umnachtete ſeine Sinne,

zu t öglich, es zu ſpät iſt. Jedeni er nger
jetzt überlegten die Verbündeten, welchen Weg
man am beſten einzuſchlagen habe, um die
Miſſethäter zur Beſtrafung zu ziehen.

Greaves mit ſeinen Geſellen bereits einen
Vorſprung von mehreren Tagen haben müſſe,
und daß es daher unmöglich ſein dürfte, ſie
einzuholen, indem man den Paß überſchritte.

einzuholen, Gefährten,“ nahm Hardiman ruhig
das Wort. Ich meinerſeits hatte ſchon im
mer vor, das Wagſtück durch den Canyon zu
machen, ſtatt über denſelben zu gehen; und
erſteres auszuführen, bin ich jetzt feſt entſchloſſen.

Mit dem geſamten Gepäck beladen, können ſie

auch jetzt noch nicht die andere Seite des
Paſſes erreicht haben, und wenn Jhr zu mir
halten und Euch entſchließen wollt den Can

verzögert hätte, ſo wäre es ſicherlich ſowohl von auf dem Boote zu durchfahren, ſo werden

wir am anderenum e als auch um Dave geſchehen
geweſen.

„Die armen r diman,der plötzlich als e we e ee
beim Anblick der beiden Bewußtloſen erſchrok

eher angelangt ſein

ken aus. „Sie ſcheinen ſich in einem höchſt Boltons
beklagenswerten Zuſtande zu befinden und esn als hätte es hier einen Kampf

en.
„Das iſt ganz ſicherlich der Fall,“ fiel

Oſtler ein, „aber laß uns ſehen, was noch

ihnen etwas
Branntwein einzuflößen.“

Glücklicherweiſe waren ihre menſchenfreund
lichen Bemühungen von Erfolg gekrönt, und

Sie kamen zu der Ueberzeugung, daß

„Nun gibt es ja einen andern Weg, ſie

Vorſehung inbrünſtiger angerr
Augenblick, da das ſchwankende Fahrzeng, dem
er und ſeine Gefährten ſich anvertraut hatten,
in den wirbelnden Strom hineinfuhr.
Augenblick ſchien es, als wenn das Boot, den
ſchäumenden Wellen pr

lichen Einflußnahme

J bin gleichfalls dabei ließ ſich Of

lers Stimme vernehmen
„So iſt's recht!“ rief Hardiman hocher

freut. „Euer Mut läßt auf ein gutes Ge

in Angriff genommen. Als alles fertig war,
gab Hardiman das Zeichen zum Aufbruch.„So, jett haltet Euch bereit rief er.

fünf Minuten befinden wir uns an
Ende des Miles Canvon, oder

9. Kapitel.
Das Slatt wendrt ch

lton die Hilfe derNie hatte Bo Hilfe r x

Einen

geben jeder menſg



Anzeigen.
Grasverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung auf den

Wegen der
pläne ſoll am

Montag, den 28. Mai er.,
Vormittags 8 Uhr

meiſtbietend verpachtet worden.
lung am Kinderfeſtplatz.

Annaburg. Mietesch.
1 Unterwohnnng,

Stube, Kammer und Küche, zum
geſucht. Meldungen erbittet

Wilh. Freidank. Schuhmachermſtr

Annaburger Waldabfindungs

FLea Mais ankommend per Kahn, a
à Mk. 5,90 Pf.,

Melassefutter ankommend ab Lowry,
à Mk. 4,50 Pf.

e Chili Salpeter,
Kainit und Thomasmehl,

Saatmais, Haidekorn,Erbſen und Wicken Bl
empfiehlt billigſt, wozu Beſtellungen ent
gegen nimmt

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

Schöne grosse
BEsskartoffeln

verkauft billig Handelsfrau Gleichner,
Mühlenſtraße.

Pa. Pa.
Han n. Düngekalk,

Cement, Gyps,Kohrgewebe ar
chlemmkreide, n.Car jinenm.

Pach und Isolirpappen,
Theer, Klebemasse,Treppenstufen, Thon-

fliesen, Dachsplitt,
Mauer- und Dachsteine,

Verblendsteine,
Dachfalzziegel, roh u. glasirt,

(lassteine,

Thonwaarem,
als: Röhren in allen Weiten,

Kuh unci Pferdekrippen,
Schweinetröge,

Schornstein Aufsätze,
Luftsauger etc.

empfiehlt billigſt

Wilh. Kunze,
Bauholz- u. Bretter- Handlung.

Frühjahrs-Artikel:
Drahtgeflecht, Drahtnägel,

Spaten, Spatenſtiele, Dünger
gabeln, Gartenrechen und Harken,

verzinkte emaillirte Eimer,
gußeiſerne und emaillirte

Vorhangſchlöſſer
(das Stück von 10 Pfg. an),

Axte und Veile, Beilſtiel 2c.,
Bügelſägen mit Stahlbügel,

Kartoffeldämpfer,
E Centrifugen,

Göpel-, Dresch-, Häcksel- und
Drillmaschinen

beſter Conſtruetion, ſowie

ſämmtl. BauArtikel,
Dach und Stallfenſter,

Hanmdwra gen in größter Aus
wahl liefert zu billigſten Preiſen

Annaburg. Grahl.

Verſamm-

I. Juli

Hirschfold Co.
Bankgeschäfſt

Wittenberge, Collegienstrasse 20.
An- und Verkauf von Werthpapieren

Spesen freie
in Gang von Coupons u. Dividenden-Scheinen.

Discontirunqg von Wechseln.Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken
Vermittelung von Hypotheken.

er Beſte böhmiſche

Braunkohlen
empfiehlt ab Kahn an der Hirſchmühle

Carl Schrödter, r bei Prettin.
Wilhelm G G höhl öhladorf

r in r urgempfiehlt

Arbernahme und Ansführnng von ANeunbanten
ſowie allen in das Baufach einſchlägigen Arbeiten

Tischler- und Glaser- Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von tüchtigen Fachleuten ausgeführt.

Weiter halte mich zur Ausführung von

mr Brunnen-Anlagen
Brunnenrohve in allen Größen ſtets vorräthig.

m Aufſtellung von Abeſſhner Bruunen. mNB. Mehrere Je ſolid gebaute Häuſer u hat unter günſtigen Be

beſtens empfohlen.

dingungen zu

ſich zur

Der Obige.

Große Auswahl in
e

Marke „Adler“.
Schuhwaaren mit der Aclklev- Marke ſind die hes ten

weißen und farbigen Schuhen.

Paul Neumanmm, Sſhuhmachermeiſter.
Hochachtungsvoll

Ferfige Änfbnnm n

in einfacher und eleganter Kusstattung,Trumeaux

in verſchiedenen
Größen,

Annaburg.

Markt 12.

C empfehlt zu den billigſten Preiſen. n

A. WölIIe. Ciſchlermeiſter.
vis-a-vis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.

T

Kieferne

well
z

„Matheim“
ſelbſtlockerndes Backmehl mit Kuchen
Gewürz aus der Backpulver und Gewürz-

Extraktfabrik von S. Matheus- Berlin.

VanilleHucker, a Doſe 10 Pfg.
Kuchen Gewürz a Fläſchchen 10 Pfg.

Dr. Oetker's Backpulver

à Päckchen 10 Pfg., empfing in friſcher
Sendung und empfiehlt C. Geist.

Gummiunterlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

empfiehlt Max Bucke-
Wiener BHackpulver,
à Packet Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Wiſtenharken cdie Huchdynckerei.

I Vamillim(beſter Erſatz für die theure Vanille)
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

es
Bringe mein reichhaltiges Lager in

Kinder-
Burschen-
Leinen-
in jeder Größe und für jedes Alter v
ſew HerrenStoffhoſen
zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Wilhelm Fischer,
Schneidermeiſter. Annaburg.

See h

in 2 und 5ſchnitt empfiehlt

Leib.
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reiuigung

des Bluts.
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.

h

Anzügen

Täglich friſche
Molkerei-

Stücken- Butter
empfiehlt W. Vvigt's Nachf.

Hochfeine
Matjesheringe

empfiehlt Julius Kählig.
Cormed Bee

Pfund-Büchſen ſowie im AusOtto Riemenn,

ff. Kaiſer-2luszug
und frinſtes Weizenmehl

empfiehlt zum Feſte villigſt

Oscar Scheibe.

Zweimal reichsgerichtlich als allein echte
Pabrication bestätigt

pr. Spranger'ſhe Magentropfen
Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei.,

0,06 Rad Gent., 0,06 Rad Val., 0,06 Rad. Calami,
5 02 Aloe suppt pulv, 0,01 örseus, 0,02 Rhizoma
Zed., 0.,02 Herba Why m,, 0,04 Suceus Junip.,
00,5 Pol. Melisse, 0,02 Pol. Jugl, 0,04 Flor. Oham

rom., 0,50 Spir. vini.
Helfen ſofort bei 2MMagenkrampf, Migräne,

agenſäure, Sodbrennen, bitterem u. fettigem
Aufſtoß, Aebelkeit, Erbrechen. Jieber, Kopf

I ſchmerz, Ohnmacht, Verſchkeimung etc.
züglich gegen Hämorrhoidalleiden, Hartleibig

Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen

Vor
keit.

Bei Epidemien alle Gährungsſtoſfe ent

Machen viel Appetit. Man ver

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. Fl.
60 Pfg). r Depot in Annaburge

M Apothete von Philipp Krieger

Fabrik und General Verſandt: Fi

Backpulver
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Buckse.
MDy chultheiß Lager

Verſandt
u. Monopol- Bier.

in verſiegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei

empfiehlt G. Goeist.

Neue böhmischeBetſheni Dann
in allen Preislagen hält beſtens einpfohlen e

Hulius Köählig.gaar Irbeiten,
als Haarzöpfe, Brochen u. Ohrringe,

Uhrketten mit und vhne Beſchlag,
m Perrücken c.

werden ſauber angefertigt von

Frau Uhrmacher Schulze,
Prettin a. E.

NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau
Iavetcanmndtt, Annaburg, Mittelſtr., entgegen
und ſind daſelbſt fertige Zöpfe c. zur An

ſicht e D. O.Annaburger
OundwehrVerrin.

Am Sonntag, den 272.Mai er., Nachm. 4 ührfindet im neuen Vereinslokal, Gaſthof zum

Goldenen Ring (Kamerad Däumichen), die
Monats- Versammlung

ſtatt Die Tagesordnung iſt durch Circular
bekannt gemacht und werden die Herren K
meraden gebeten recht pünktlich und zahl
reich zu erſcheinen. Der Vorstand

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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